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DieAntworlFrankreichs.
Frankreich beharrt auf seine« ««»achgieStae»

Gta»dpuukt.
WTB. V«ri», SS . Aug .

'
Di- französische Antwortnote

kommt nach einer historischen Schilderung der einzelne«
Etappen de« Rrparaiionsfcage und «ach Ausführungen über
die Gesktzmäßizkeit der Ruhrbes' tzung darauf zu sprechen, daß
die Reparativ slommisfion ausdrücklich das Recht zur Be¬
setzung vrrlietzea hatte . Wären politische oder militärische
Absichten verfolgt worden, so würde nicht dai Ruhrgebiet
besitzt wo .den sein, sondern man wäre ins Ma 'ntal ringe-
rückr . Die Besetzung sollte gar krinen militärischen Charakter
tragen, sonder « « an wollte eine friedliche Zusammenarbeit
der I igrnieurkommisston , sowie der französischen Zoll' uad
Forstbeamten mit den deutschen Behörden. Die Note be¬
handelt dann eing 'hmd die F «ze »er p«sstvr« Widersi «»-
»es, den die deutsche Regierung inszeniert habe. Angestchis
dieses Widerstandes habe Frankreich sicher Recht gehabt, )«
»ttka»re«, »«ß sei«, Ei»si« ll «»r jeder « ene» U «terh »lt»,g
»U der tzentsche « Rogiern »! voran- rh ». Der Wide stand
stehe nicht nur in Widerspruch zum FriedenSvertrag, sondern
auch zu den Interessen Deutschlands. Bei Aufhören der
Widerstandes würde die Ruhrbesitzung eine Arnderung er-
fahren, nach Maß abe der von Deutschland geleisteten Zah¬
lungen. Ein weiterer Abschnitt der Note behandelt die
AS«« »»rS»edt»sm»> e». Deutschland könne sein« Schulden
ziemlich rasch bezahlen und sei infolgedessen Herr darüber,
de schrittweise Räumung zu erreichen . I » diese« Pie- kte
»erde Fr, »kreich fei», Haltung »»te« gar lei»«» Um-
stäuDe» Sadera.

Nachdem sodann die Frage der Bezahlung der Repara¬
tionen und die Frage der interalliierte» Schulden besprochen
werden ist, nnbet Frankreich an den S6 Milliarden Golo-
mark füe sich sisthält, geht di« Not « aus »1« ZehlaagS-
sShigkeit D««tfchla»»r ein. Sie sucht nachzuwetsen, daß
der FriedenSoeitrag der ReparationSkommisfton sämtlich«
Vollmachten erteilt hat, die der von der englischen Regierung
und Deutschland vorgrschlagmenKommission i>ter»«ti«»alrr
V« chversiS »dig«r ver iehrn werden sollen. Man brauche
nicht sol e internationale Fiaanzleute, um die Zukunft z»
prophezeien und von unsicherer Grundlag « z« endgültigen
Schlußfolgerungen zu gelangen. En derartiges Verfahren
wäre der Sieg des von Deutschland in die Welt gefitzten
Manövers, seine Währung zu entwerte», sich so feiner ge¬
samten inneren und äußeren Schuld z« entledigen und noch
dazu «ine Herabsetzung der Reparationen durchzusetzen. Dann
würde eS neben der Misere seiner Gläubiger in triumphie¬
render Blüte Kästchen. Frankreich wolle nicht de« Zusam¬
menbruch Deutschlands» aber der ZusammenbruchFrankreichs
würde keine geringere Verwirrung Hervorrufen , als drrj -nige
Deutschland». Frankreich sei bereit , dir Frage zu p üfe«,
wir die Erhaltung Deutschlands mit der Begleichung der
Reparationen in Sink sag zu bringen ist, sobald der Wider¬
st«»» aufgrhört hat . Hält mar, eine Herabsitzung der deut¬
schen Schuld für unerläßlich, so kann sie später erfolgen in
dem Gesamtnmfang, in dem di« interalliierten Schulden ge¬
kürzt werden . Et»« Her«ts tz»»« der »««tsch «» Tch «l»
N« N«Gt»U »r« Sr-pNE t«»«» könne Fra»Ir«tch nicht »«-
»rtr», , »ch » «sieh, kei« Sr««», » ?t di serSie,«!»», »i»
«l»er,D Org«» al» die Rep«rati« ,kk >mmissten z» Setr«»e».

Die Note betont daun die Bereitschaft zu sreundschaftlichen
Verhandlungen mit der enal. Regierung und den Verbündeten
über alle diese Fragen, wünscht diskretere Behandlung der
Verhandlungen und fordert darmzusammenfafsend , d«ß « ««
Re Rep,ratto »rr «m« isfion ihre « »si«»e erfülle » »«sie,
doß man fie stärke, ihr gestatte , die Lage Deutschland » zu
p'üfen, v„ Zeit r» Z 'it fet»e Z,hl«,, »f8hi,r»it «dt»
schütze» »»» die v »rf»llt«g« »«ch v «dürf,i» z» S«» «r«.
Fr«»kreichverk«»g«, »,ß Drxtschl«»» « ähr«»» »«» für die
Dte»,rh„ si,ll»»g fei»»» Ft»«»»»» erforderliche» Zeit,«»«»
Reje»ige» « eporstto»«» i» N«t»r« »«d K«p !t«1 lei sie, vir
di» «ommisfie » «lg möglich »rocht», « «»et »io Alliierte«
diePfS,»,r «»hotte ». Frankreich sei bereit , bet einer Ge«
n«akeg»l«ng der Reparationen und der interalliierten Schul¬
den der gegenwärtigenLage Deutschlands Rechnung zu tragen.
England werde die interalliierten Schulde» wohl nicht ver¬
engen, bevor die Reparationen bezahlt seien. Bevor Frarck-
Ach zahl-, müsse es seine Steuerkraft wieder erlangen, seine
««störunge» reparieren und imstandesein, mit gleichen Waffen
Wen die deutsche Konkurrenz zu kämpfen . Dar Interesse
Englands geh, zweifellos dahin, daß Deutschland sich wieder
«hole, aber nicht dahi», daß Frankreich geschmälert werde.

Nuferen Leser»
zur Kenntnisnahme»

daß der Veznß- preiß uisecer Zsttnrg «nH in N « «-
r «Ue» (Roggen, Weizen , Butter , Lirr) bezahlt » erden
kan».

Wir komme» damit ein,« Maische zahlreicher L ser nach,
denen damit der Bezug unserer Zi tunz erleihtert wird.

Berl «s der Tchwarzmäldrr Tage »zeit««H
^A »S de» Tannen * .

Nie wieder Krieg?
Zu Deutschland veranstalten die Leute , die nichtalle werden, fortgesetzt Versammlungen mit der Devise:

„Nie wreder Krieg." — In England hat vor acht
Tagen die Arbeiterpartei ihren großen Abrüstungs¬
antrag eingebracht und ist damit mächtig hineingeschlit¬tert . — In Frankreich kümmert man sich den Deu¬
bel um alle Abrüstungsäbmachungen und rüstet im
Gegenteil noch dazu. Man gibt sich besondere Mühe,
durch Flottenübungen aller Art . sowohl «m Mittel¬
meer wie auch im Kanal , Proben auf das Exempel
Al machen, ob die Franzosen im Stande sind , ihre
Vorherrschaft auf See zu gewinnen. Dieser fromme.
Wunsch Frankreichs dürfte vermutlich aber bis auf'
Weiteres noch ein frommer Wunsch bleiben, denn die
französische Flotte war nie etwas wert und taugt
auch heute nichts , trotzdem man so viel Aufhebens
von der „überragenden" Bedeutung der französischen
Luftwaffe für den Seekrieg macht. Im allgemeinen
handelt es sich bei den abgeschlossenen Manövern um
devensive Versuche, auch im Mittelmeer . Hier war
die Aufgabe gestellt , daß das Mittelmeergeschwader
einen feindlichen Panzerkreuzer am Durchbruch vom
östlichen ins westliche Mittelmeer hindern sollte, was
nach Ansicht der Schiedsrichter auch geschehen sein
soll. Man braucht indessen nur an den , im Ernstfall
erfolgten , Durchbruch der „Goeben " und „Breslau"
Zu denken, um ein Fragezeichen hinter die Leistung
oes französischen „Tefensivgeschwadsrs " setzen zu kön¬
nen.

Bei Gelegenheit dieser Manöver ist nicht nur in
der französischen Fachpresse , sondern auch in Tages¬
zeitungen erneut Partei ergriffen für den Bau von
Schlachtkreuzern im Gegensatz zu den jetzt ge¬
bauten kleinen Kreuzern, Zerstörern und U-Booten.
Bekanntlich ist der - Bau von Schlachtschiffen und
Schlachtkreuzern durch das Marineabkommen von
Washington stark eingeschränkt , während der leichte
Kreuzerbau und der Bau von Zerstörern , U-Booten
und Flugzeugen für den Marinebetrieb nicht von dem
Abkommen getroffen wird. So wie Frankreich nun
einmal gebaut ist , wird ihm eine Durchlöcherung des
„Abrüstungsabkommens" nicht schwer fallen.

Das Washingtoner Viermächte -Abkommen über die
„Abrüstung" zur See hat in diesen Tagen gerade Ir/-
Jahre gehalten, was einem herzlich bescheidenen Ge¬
müt Wohl schon Tränen der Dankbarkeit und Freude
entlocken könnte . Diese IV- Jahre haben aber genügt,
Um bei allen Unterzeichnern dieser Abrüstungsgaudi
nicht nur Bedenken , sondern auch Widerwillen zu er¬
wecken. Sämtliche Unterzeichner des Abkommens schei¬
nen sich — den Tatsachen nach zu urteilen — gesagt
zu haben : „Wenn wir auch keine dicken Schiffe bauen
dürfen, so bauen wir eben dünne.

" So wird trotz aller
„Abrüstung" lustig darauf los gerüstet und wenn auch
nach einer amerikanischen Quelle verlautet , daß der
Marinestaatssekretär Tenbh den Vertragsmächten wei¬
tere AbrüstungseinschränkungenVorschlägen wolle , die
auch den Bau von kleinen Kreuzern, Zerstörern , U-
Booten und Flugzeugen nach der herrlichen Washing¬
toner Formel 5 : 5 : 3 : 1,75 binden sollen , so findet doch
in Amerika eine lebhafte Kampagne gegen das früher
so gepriesene Washingtoner Abkommen statt . In der
Juni -Nummer des „Current -Historh --Magazine" nimmt
ein Herr Grafer -Schornstheimer das Wort , um gegen
das Abkommen Sturm zulaufen. Er versucht nach¬
zuweisen , daß wohl Amerika durch die Abrüstungs¬
vorschriften gehindert worden sei , die erste und größte
Seemacht der Welt zu werden , daß es auf herrliche
Schlachtschiffe und Schlachtkreuzer , die bereits in Bau
gegeben waren , habe verzichten müssen , daß aber trotz¬
dem die Ausgaben für Seerüstnng nicht abgenommen
hätten . Alle Welt, mit Ausnahme Deutschlands , baue
lustig darauf los an leichten Seestreitkräften und vor
allen Dingen an Unterseebootskreuzern, und das Ende
vom Lied sei , daß Japan die Vorherrschaft in den

ostäsiatischen Gewässern behielte. Amerika ' habe in¬
folge der Abrüstung der halbfertigen Schlachtschiffe
und Schlachtkreuzer Millionen von Dollars verschwen¬
det, und trotzdem könne von einer wirklichen Ab¬
rüstung gar keine Rede sein.

Sehr erheiternd wirken aus den Unbeteiligten die
dauernd im amerikanischen und im englischen Parla¬
ment wiederkehrenden Anfragen einerseits über den
Bau des großen britischen Flottenstützpunktes Singa¬
pur , andererseits über den Ausbau der japanischen
Flotte . Japan arbeitet nach einem neuen Bauplan,
wonach weitere 15 leichte Kreuzer, 24 Zerstörer und!
22 U-Bootkreuzer gebaut werden sollen . Mit diesen!
Bauten sind 9 japanische Privatwerften und 4 Staats - !
Werften vollauf beschäftigt . Vor wenigen Tagen wurde
im britischen Unterhaus aus eine Anfrage erklärt,
daß Japan bereits 15 leichte Kreuzer gebaut habe,
8 im Bau begriffen seien und 6 weitere auf Stapel
gelegt werden sollen . Von Torpedobootszerstörern seien.
76 fertig , 12 im Bau und 21 auf Stapel gelegt.
Dieses Banprogramm soll 1928 fertig sein , der rn
Angriff genommene Umbau von Großkampsschifsen brs
1931 vollendet werden. Im . Zusammenhang damit
wurde erklärt , daß England 48 leichte Kreuzer fertig
habe und 4 neue aus Stapel legen soll . An großen
Torpedobootszerstörern seien 183 fertig und 3 im Bau,
dazu kämen 16 Zerstörerflotillen -Führerkreuzer und
2 im Bau . Unter dieser gewiß stattlichen Anzahl
befinden sich aber keine Fahrzeuge, die über 15 Jahre
alt sind . Ueber den Bau der erstklassigen U-Boot-
kreuzer , die England wahrscheinlich zum Heil und
Segen der Menschheit und zur Ausrechterhaltung des
Weltfriedens baut , wurde nichts gesagt.

Um das Bild vollständig zu machen, sei erwähnt,
daß dem amerikanischen Parlament Mehrforderungen
für Armeeausgaben zugehen sollen . Alle drese Tat¬
sachen beleuchten auf das Trefflichste den Schwindel
über Abrüstung, Weltfrieden und Weltverbrüderung.
In der ganzen Welt, mit Ausnahme von Deutschland,
glaubt niemand im Ernst an den Humbug, sondern
alle sind bereit , die äußersten Anstrengungen zu ma¬
chen , damit es ihren Ländern nicht ebenso geht ^ wie
es Deutschland ergangen ist . Selbstverständlich gibt
es auch in anderen Ländern überzeugte Pazifisten.
Liefe guten Leute haben bloß dort nichts zu sagen . In

nderen Ländern gebt man über die Forderungen der,
„Nie-Wieder-Krreg "- -Apostel glatt zur Tagesordnung
über , in Deutschland bildet man sich noch ordentlich
etwas darauf ein , daß man derartige „Realpolitiker"
hat , und möchte sie am liebsten auf Flaschen ziehen.

Die deutsche Wirtschaft unter
der Dollarhypnose.
Die wirre Preisbewegung.

Der Deutsche Zeitungsdienst bringt folgende Belege
für die Ziellosigkeit der Preisberechnung : Auf verschiede¬
nen Gebieten haben wir die Weltmarktpreise längst ein¬
geholt und sogar überholt . Es ist also auf keinen Fall
und durch nichts zu rechtfertigen, wenn z. B . heute noch
für ein Paar Stiefelsohlen fünf Millionen gefordert
werden . Das ist im Gegenteil eine geradezu unerhörte
Benachteiligung des Publikums. In Bezug
auf Led.erversorgung hängen wir in der Hauptsache von
Nord - und Südamerika ab , also gilt dort der Dollar¬
preis . Wenn in den Vereinigten Staaten für ein Paar
Stiefelsohlen keineswegs zwer Dollar verlangt werden
und also in Deutschland bei billigeren Löhnen und Laden¬
mieten ein höherer Preis verlangt wird , als jetzt in Ame¬
rika, wo zurzeit gleichfalls eine Teuerungswelle vorhan¬
den ist , so muß irgend jemand unerlaubten Gewinn in
die Tasche stecken . Aehnliches gilt für manches andere,
namentlich auf dem Gebiet der Lebensmittel. Es
sollte sich doch der Handel überlegen, ob es nicht in seinem
eignen Interesse liegt , hier Wandel zu schaffen.

In ähnlichem Sinne äußert sich auch der Rheinisch-
Westfälische Wirtschaftsdienst, der im übrigen stets die
Interessen von Industrie und Handel zu wahren weih . Er
kommt zu folgendem Ergebnis:

Am wesentlichsten ist wohl der Umstand, daß die Dollar¬
hypnose Neigung zeigt, allmählich immer weitere Kreise
der Bevölkerung zu verwirren. Leider hat diese neu¬
artige Krankheit hier und da bereits zu recht unlieb¬
samen Auswirkungen geführt . Bei den Verkäufern inso¬
fern , als viele von ihnen die Neigung haben , die die Wa¬
renpreise zu schnell auf ein Maß heraufznsetzen , das j etz t
noch nicht tragbar scheint. Viele rechnen schon
nicht niehr nach Großhandels - odvc Friedenspreisen , syn-
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vielfach mit deutscher Mark bezahlte Leistungen stecken
— mit Weltmarktpreisen . Diese bedeuten aber ein nicht
unerhebliches Anziehen über die Friedensparität , da der
Weltmarktindex schon seit Jahren über dem Friedens¬
stand liegt . Erfreulicherweise zeigt er jedoch eine Neigung
nach unten : der amerikanische Inder z . B . ist gesunken
von 156 Anfang März , auf 150 Anfang Mai und 132
Anfang Juli . Erwähnt werden muß in diesem Zusam¬
menhang auch das Bestreben mancher Verkäufer (nament¬
lich vieler Tertilproduzenten und Lebensmittelgroßhänd¬
ler ) , das Konjunktur - und Valutarisiko völlig von sich
auf den lebten Verbraucher , in diesem Falle die Klein¬
händler nnd die Bevölkerung , abzuwälzen. Dieses Ver¬
fahren steht in ausgesprochenem Gegensatz zuder bewährten Praxis der Friedenszeit,
in der das Risiko auf alle Bevölkerungsschichten unge¬
fähr gleichmäßig verteilt war . Leider haben zahlreiche
Käufer nicht die Kraft , übertriebene Forderungen abzu¬
wehren : sie greifen gierig nach jeder verfügbaren Ware
und verschärfen sich dadurch nur selbst die Preise und
die Geschäftsbedingungen. Möglich ist das nur infolge der
schon lange in Deutschland herrschenden Warenknappheit,
die gerade in der jetzigen Zeit zwischen der alten und neuen
Ernte besonders zum Ausdruck kommt. Eine Beseitigung
der Warenknappheit durch bessere Ausnutzung der
Arbeitszeit würde dem Preisstande einen viel stär¬
kern Stoß versetzen als alle Wuchergesetze, Zwangsmaß¬
nahmen auf dem Devisenmarkt und Kanzlerstürzerei zu-
fammengenommen.

— Wann wird aber die Gesamtheit unseres Volkes end-
lich wieder zur klaren Einsicht und Vernunft kommen,
das fragen wir uns täglich vergebens.

vom
Massenkündigilttgen.

Berlin , 22 . Aug. Wie wir erfahren , sind in der
Groß -Berliner Industrie zum 1 . September etwa 30000
Industriearbeitern gekündigt worden . Weitere Betriebs¬
einschränkungen und Arbeiterentlassungen werden zum
15. September Vorbehalten, nachdem das Aufhören der
Ausfuhrtätigkeit einer ganzen Anzahl von Betrieben durch
die zu hohen Arbeiterlöhne gegeben ist.

Unruhen an der Ruhr.
Berlin , 22 . Aug. In Essen kam es. gestern abend

zu verschiedenen Demonstrationen , die zu Zusammen¬
stößen und Plunderungen führten . Die Polizei war der
Masse gegenüber machtlos, zumal vollständige Finster¬
nis herrschte , da die Versorgung mit Gas abgeschnitteN
war . In der Lebensmittelversorgung ist bisher keine Bes¬
serung eingetreten , sodaß die Preise unaufhörlich steigen.
Die gestrige Betriebsräteversammlung des Ruhrgebiets
hat infloge des neuen Marksturzes eine Vervierfachung
der Schichtlöhne gefordert .

' In Annahme dieser Forde¬
rung würden die deutschen Kohlenpreise auf die fünf¬
fache HHHe des Weltmarktpreises steigen.

Degouttes neuer Sperr -Erlatz.
Paris , 22 . Aug. Nach einer Havasmeldung aus

Düsseldorf hat General Tegoutte einen Erlaß herausge¬
geben , durch den in allen Gruben , die bisher keine Kohlen-
fteuer bezahlt oder keine Lieferungen geleistet haben,
Koks und seine Nebenprodukte zugunsten der alliierten
Mächte gesperrt werden. Jeder Eingriff in die so ge¬
sperrten Bestände werde mit einer Geldstrafe in doppel¬
ter Höhe des Wertes des genommenen Koks oder mit
Gefängnis bis zu 5 Jahren geahndet.

hsiingefunden.
Xvvelle von Maria Garling.

(4) (Nachdruck verboten.)
Die weinenden Kinder an der Hand , so geht Frau Lie-

sel ein halbes Stündchen später mit schwerem Herzen den
Weg zum Haidhof hinauf . Wie manchesmal ist sie diesen
Weg schon gegangen in guten und schwerem Stunden/aber mit solch todtraurigem Herzen wohl noch niemals.

Grabesstille herrscht auf dem Haidhof. Karro , der
Jagdhund liegt vor der Haustür und blinzelt schläfrigin die Sonne . So voll Sonnenschein und Blumenduft , sovoll Vogelgezwitscher ist die frühlingsfrohe Welt und
so voll Schmerz und Trauer , ja fast der Verzweiflung
nahe, sind die Menschen des schönen, stolzen Haidhofes.

Leise geht Frau Liejel mit den Kindern in die Schlaf¬
stube, dort ruht die Mutter unterm weißen Linnentuch
sie schläft den langen , traumlosen Schlaf , der Ewigkeit
entgegen.

Mit bebender Hand hebt sie das Tuch empor, sie zeigtden Kindern das noch im Tode so feierliche , schöne Ge¬
sicht der Mutte '-, die ihr neugeborenes Kindchen im Arm
hält.

„Herr Gott , dir sei Dank, daß du der Mutter ihren
letzten Wunsch erfüllt !" flüsterte die junge Frau , indem
Träne um Träne über ihre Wangen fließt.

Da wirft sich plötzlich Heinz mit dem wehen Auf¬
schrei : „Mutter ! Mutter ! warum hast Du Deinen
Heinz nicht mitgenommen ?" über das Sterbebett.

Zu Tode erschrocken nimmt Frau Liesel das fassungs-̂
los weinende Kind in ihre Arme, als ihr ein Stöhnen
aus der Ecke des halbdunklen Zimmers die Anwesenheit
des Schulzen verrät . Sie tritt zu ihm hin und ver¬
sucht, ihn zu bewegen , das Stcrbezimmer zu verlassen.

- Holtkamp, Ihr dürft der Trauer Ho nicht

Sicherung des SKucreinganss.
Berlin , 22. Aug . TB Be o . onung des neuen Fi¬

nanzministers über die Höhe der Verzugszmsen bei
verzögerter Steuerzahlung wird jetzt im „Relchsanzer-
ger" veröffentlicht . Danach ist der Zuschlag , der für
verzögerte Steuerzahlung bisher 15 bzw . 30 Prozent
pro Monat betrug , jetzt ans 400 Prozent für
jeden angefangenen halben Monat erhöht
worden , wird die Zghlnng innerhalb dex ersten Woche
nach Fälligkeit der Steuer entrichtet , so wird ein
Zuschlag nicht erhoben . Die Höhe des Zuschlags für
die Abgabe der landwirtschaftlichen Betriebe soll
später festgesetzt werden . Bei Zahlungsaufschub von
Zöllen , die auf der Goldbasis errechnet werden , be¬
trägt der Zinsfuß 5 Prozent jährlich. Bei Ver¬
brauchsabgaben erhöht sich die Verzinsung von 5 auf
10 Prozent jährlich . Bei Steuerstundung gm Ernzel-
fall , sofern die Einziehung mit erheblichen Härten
für den Steuerpflichtigen verbunden waren , ist dre
Höchstverzinsung jetzt auf 100 Prozent festgesetzt wor¬
den . Tie Verordnung 'tritt mit dem 1 . September in
SxLkt.

Bor einschneidenden Maßnahmen.
Berlin , 22 . Aug . Tie Reichsregierung Plant außer

der Notverordnung zur Beschaffung eines Devisenfonds
weitere Notverordnungen zur Sicherung der Versor¬
gung der Bevölkerung mit Lebensmitteln.
Tie erste Verordnung sieht einen direkten Eingriff in
den Besitz noch nicht vor . Sie verpflichtet die . besitzen¬
den Schichten zur Zeichnung der Goldanleihe unter
ganz bestimmt festgelegten Bestimmungen . Auch die
übrigen in Aussicht genommenen Verordnungen dürf¬
ten nicht ohne Zwangsparagraphen sein . Wie uns
versichert wird , sind die technischen Vorbereitungen
der in Aussicht genommenen Maßnahmen so weit vor¬
geschritten , daß im Laufe des Mittwoch abends , spä¬
testens aber am Donnerstag die Veröffentlichung der
Verordnungen erfolgen kann . Die Parteiführcrbespre-
chung findet am Mittwoch um 5 Uhr statt.

Politische Gewitterschwüle in München.
München , 22 . Aug . Tie bayerische Politik scheint

vor bedeutenden Ereignissen zu stehen. Tie
rechtsradikalen außerparlamentarischen Kreise üben
einen immer schärferen Druck aus die Regierung Knil-
ling aus , um sie dem Willen der Volksvertretung völlig,
zu entziehen und dem eigenen gefügig zu machen. Das
Merkwürdige dabei ist , daß prominente Persönlichkeiten
im Landtag selbst, die maßgebenden Einfluß auf die
Regierung haben , mit diesen Bestrebungen wohlver¬
traut sind und man versucht ist , an eine Rückversiche¬
rung dieser Parlamentarier im Hinblick auf drohende
Ereignisse zu glauben . Es ist bezeichnend, daß trotz
der Verschiedenheit ihrer Ziele alle Gruppen unserer
„Vaterländischen " einig sind über die erste Etappe des
Kampfes : Beseitigung des Parlamentaris¬
mus und A « frichtung einer nationalen Dik¬
tatur. Seit dem Wechsel der Reichsregierung ver¬
geht kaum ein Tag , an dem dieses Ziel nicht in einem!
der mannigfaltigen Mitteilungsblättchen dieser Organi¬
sationen offen besprochen wird und von denen es dann
als letzte politische Weisheit an die bürgerliche Presse
Münchens übergeht . Außerdem sind vielfach die po¬
litischen Informatoren dieser Blätter die gleichen Per¬
sönlichkeiten, die in irgend einer nationalistischen Or¬
ganisation eine führende Rolle spielen . Hier ist in
erster Linie der hinter den Kulissen besonders tätige
frühere Justizminister Tr . Roth zu nennen , der als.
deutschnationaler Landtagsabgeordneter sowohl Hitler
als auch Kahr sehr nahe steht. Ob die bayerische
Regierung von den gesteigerten Umtrieben und den
hochgespannten Hoffnungen der „Vaterländischen"
Kenntnis hat , ist unbekannt . Immerhin ist in den
maßgebenden Kreisen ein Gefühl dafür vorhanden , daß
sich in München eine politische Gewitterspannung an¬
sammelt , die nach Entladung drängt . Tie Minister!
sind inzwischen aus ihrem Urlaub zurückgekehrt. st

Rückkehr sämtlicher spanischer Minister nach Madrid"
Madrid , 22 . Aug . Infolge der durch die spanische

Niederlage in Marokko hervorgerufenen kritischen Lage
haben alle spanischen Minister ihren Sommerurlaub
abgebrochen und sind sofort nach Madrid zurückgekehrtwo ständig Beratungen der Regierung stattfinden . Auchder Chef des großen Generalstabs , Wähler , hat seine
Inspektionsreise nach Marokko abgebrochen und sich
nach Spanien zurückbegeben. ^

LtcM mi
23. August I«»s.

' FS, di» Kl«1»« »1»er. Ein» von den Kurgästen de»
Sasthvfs z. Traube hier viroristaltktr Savrn-lunp zu Gunstm
hefiger Kleinrentner erbrachte de» Betrag von 1 800 000 Mk .,
welch « dem hiesige » Giadrschulthe ß -mmt übergibe» wurde.

Allge « . Orrs (Be,i»MK - ««ke» kesse . Während bieher
für j den Le . sicherte« nur ganze Wochrnbeiträge an di« '
Krar keukc ffe zu entrichten waren, einerlei, ob er volle sich»
Tage oder nur «inen Tag in der Woche gearbeitet hat, dür¬
fen «ach einem tstsichSgesetz ab 30 . Juli 1983 nur noch
TagrSbeitrüge e hoben weiden . Z . B. we- dm für
e nen Arbeit« , der erst am Mittwoch eine ve fichrruuxS-
pflichtig» Arbeit ausnimmt oder der am Donnerstag das
ArbeitiverhLttnis löst, die Beib äge zur Krankenversicherung
nur für 4 Tage berechnet . Ebenso sind z . B. für eine«
Versicherte «, der infolge Krankheit am Dienstag zu arbeite»
aufhört, di« Beiträge nur für 1 Tag zu bezahlen. Tages«
beitrüge gelten also in alle« Fülle », « o der Ein - oder Aus¬
tritt im Lauf» der Woche erfolgt . Dagegen wird nach wie
vor de» voll« Wochenbeitrsg — 7 TageSbeiträge in An¬
rechnung gebracht, wenn nur einige Tage in der Woche ge¬
arbeitet wird und das BeschüftiguvgSvrihültniS fortdauert,
also bei Einführung von Kurzarbeit. Ja diesen Fällen findet
folgend ? Gesrtz' kvorschrift Anwendung : Solange K aulen«
verstche uuxßsfl chtige infolge voi übergeh nder Einstellung
oder Beschränkung der Arbeit Lohvve küzungm « fahren,
bleibe» sie bet ihrer Kaste noch denjenigen Grundloh « ver¬
sichert , der für sie ohne Kürzung der Arbeitszeit maßgebend
ist. Der Arbeitgeber kann ihnen n»r die EeitragSteil « ab-
zirhen, die auf sie bei Zugrundelegung d«S g>kürzte» Ver¬
dienstes entfallen wüsien . Die Gemeinde hat dem Arbeit«
grbrr den auf ihn entfallenden Mehrbetrag zu erstatten. —r.

— Me Zeichnungen aus die Göldauleihe . Nach Er¬
kundigungen an zuständiger Stelle werden Zeichnungen
zur Goldanleihe des Deutschen Reiches ohne Rücksicht
auf die Tageszeit und das Bekanntwerden des amt¬
lichen Tollarkurses desselben Tages von allen Ban¬
ken und Sparkassen jeweils zum amtlichen Dollarkurs
des Vortages angenommen . Es ist demnach auch bei
Steigerungen des Tollarkurses , soweit die Banken und
Sparkassen ihre Geschäftsräume geöffnet haben , auch!
noch am Nachmittag möglich, zum Dollarkurs des Vor¬
tages Goldanleihe zu zeichnen.

— ISfache Erhöhung der sozialen Abzüge bei der
Einkommensteuer . Ter Steuerausschutz des Reichstags
befaßte sich mit der Anpassung der sozialen Abzüge bei
der Einkommensteuer an die Geldentwertung . Eine
Vorlage des Reichsfinanzministers sieht eine 'Erhöhung
der Abzüge auf das 8fache der am 1. August in Kraft
getretenen Beträge vor , doch erklärte Staatssekretär
Zapf vom Reichssinanznnnisterium , daß diese Beträge
gegenwärtig nicht mehr ausreichend seien . Das 12- bis
15fache dürfte angemessen sein . Nach längerer Aus¬
sprache stimmte der Ausschuß einer Erhöhung des Ab- '
zugs auf das 15fache zu . In der weiteren Debatte
wurde von verschiedenen Seiten auf die Schwierig¬
keiten der Erhebung der Betriebssteuer in der Land¬
wirtschaft hingewiesen . Staatssekretär Zapf erklärt,
daß auch das Finanzministerium von vornherein über
die Schwierigkeiten bei den neu beschlossenen 'Steuern

es schadet Eurer Gesundheit, denkt an die Kinder, die
die teure Tote Euch hinterlassen hat .

"

„Das ist es ja eben, Liesa , was mich zur Verzweif¬
lung bringt . Was sollen die Kinder ohne die Mutter
anfangen ? Für die Wirtschaft kann Fränze sorgen,
für die Kinder aber nicht .

"
„ Für die Kinder sorge ich, Schulze, sie sollen die

Mutter nicht entbehren. Unser Haus steht ihnen immer
offen, ich werde sie lieben wie meine eigenen Kinder .

"

„Du bist gut, Liesa ! Wenn ich Dich nicht hätte,wüßte ich nicht , was ich anfangen soll . Gott möge Dir
Deine Güte vergelten.

"
Dem liebevollen Zuspruch Frau Liesels gelang es,den anfangs fast verzweiflungsvollen Schmerz des Schul¬

den zu lindern . Als sie am Abend den Schulzenhof ver¬
läßt , ist ihrs zwar nicht leichter ums Herz, denn die
ganze Sorge und Not , unter der der starke Mann fast
zusammengebrochen, hat sie auf ihre schmalen Schultern
genommen, den Bewohnern des Haidhofs aber hat sie
nach echt aufopferungsvoller Frauenart die Bürde we¬
sentlich erleichtert, so daß sie nicht mehr so bang in die
Zukunft sehen.

Der kleine Heinz hatte seine Arme um ihren Hals '
geschlungen und seine Wange an die ihre schmiegend , un¬ter Tränen lächelnd geflüstert: „Mutter Liesel ! Darf
ich jetzt so zu Dir sagen ?"

Da hat sie in überquellender Liebe den kleinen?
scheuen; zuckenden Kindermund geküßt.

„Ja , mein Heinz, Du weist gar nicht, wie glücklich
mrch das Wort macht , ich werde Dich lieb haben, mein
Junge , wie Dein liebes, totes Mütterchen Dich geliebt
hat . Komm Du nur immer zu mir , wenn Dein klei¬nes Herzchen etwas drückt ."

III.
Die Tage kommen uyd gehen in Pedantischer Reihen¬

folge . Auf dem SchulMnhoj ist längst die altgewohnt«

Ordnung wiedergekehrt. Unermüdliche Arbeit , die jeder
Tag auf einem Bauernhof fordert , hilft am besten über
Schmerz und Trauer hinweg.

Tante Fränze fühlt sich wie neugeboren in der ihr
nun wieder zu teil gewordenen Hausfrauenrolle . Das
war es ja , was sie ihrer toten Schwägerin nie hattüj
verzeihen können, daß sie in ihrer zwar sanften, aber
bestimmten Art sie langsam von ihrem Herrscherthron! !
verdrängt hatte . j

Der Schulze ist wohl noch kälter und schroffer ge-,
worden . Fehlt doch die weiche, schmale Hand , die einst
so oft begütigend und besänftigend über seine finster ge¬
faltete Stirn gestrichen . Die Abende bringt er meist im
Dorfkruge zu , es ist ihm zu einsam zwischen seinen vier
Wänden , mit den Jungens weiß er noch nichts anzu¬
fangen , sie sind ihm noch zu klein , seine Schwesterj
behagt ihm noch weniger, sie weiß nichts anderes , als
ihm das Getratsch der Dienstleute zuzutragen oder sich
Über die Unbotmäßigkeit oder Faulheit dieser oder jener
Magd zu beklagen . i

Wenn aber der Schulze sich des Tages über auf sei-
'

nem Acker geplagt , selbst noch allerlei Verdrießlichkeiten
gehabt, so will er nicht des Abends noch mit den Nöten
und Sorgen anderer gequält werden . Seine verstorbene
Frau hatte es so gut verstanden, ihm die kleinlichen
Sorgen und Verdrießlichkeiten des Haushaltes fern zu
halten . Stets freundlich und ohne zu klagen hatte sie
ihre oft wahrlich nicht leichten Hausfrauenpflichten er¬
füllt . Sv war der Schulze ein wenig verwöhnt worden,
so kam es, daß Tante Fränze in ihm den geduldigen
Zuhörer früherer Tage nicht mehr fand.

Mürrisch und zänkisch, wie nun einmal ihre Natur
war , schob sie alle vorkommenden Verdrießlichkeiten noch
auf das Konto ihrer Schwägerin und nicht selten ließ
sie sich zu beleidigenden Worten gegen die Tode hin-
reißen.

(Fortsetzung svlgt .)



niH ' im Unklaren gewesen sek ; nachdem aber die Ge¬
setzeeinmütig vom Reichstag beschlossen worden seien,
müßten sie im Interesse der Autorität des Reichstags
und der Reichsregiernng mit aller .Entschiedenheit
durchgeführt werden . Stundungsgesuche würden im all¬
gemeinen abgclehnt.

— Neue Vierpreiserhöhnng . Von Mittwoch , den
22. August ab kosten lOprozentiges Lagerbier (Faß¬
bier) 150 000 Mk . das Liter , im Ausschank das 0,3
Literqlas 75 000 Mk. Flaschenbier im Einkauf die
0 5 Literflasche 103 000 Mk . , im Verkauf 120 000 Mk . ,
07 Liter im Einkauf 142 000 Mk . , im Verkauf 160 000
Mk . ; Spezialbier (Faßbier ) 180 000 Mk . das Liter,
im Ausschau? das 0,3 Literglas 90 000 Mk. ; Flaschen¬
bier im Einkauf 0,6 Liter 160 000 Mk . , im Verkauf
180 000 Mk . In den Wirtschaften sind die Flaschen¬
biere entsprechend den höheren Unkosten höher.

* Lvildtsd , LI . Aug. Em überüu» frecher Raub-
überfsll wurde gestern Montag nachmittag, also am Hellen
Lag», im Waldleil Meistern beim Ri. seristein auf
Mdbader Markung an einer hier zur Kur weilenden jungen
Srlechi» von zwei fie begleitenden Au« ländern (angeblich
gleichfalls Griechen ) verübt. Die Täler banden ihr Opfer
s» einen Bavm und raubten ihr lt Pol zeibe iLt 150 engl.
Pfund in Schecks, forme anderes ausländisch - S Geld in nam¬
hafte» Betrage . Die Täter , w lche in demselben h efigen
Hstel wohnte», wie die beraubte Dame, holten nach voll¬
brachter Tat ihr Gepäck im Hotel ab und fuhren gegen Vs4
ühr nachmittags in emem schon vormittags bestellt » T xa-
«rter »ach Baden-Baden, wo sie, wie tnzw schen festgestellt
wurde , den Berliner Schnellzug bestiegen (6 Uhr), um nach
Berlin zu fahren. Die U -berf» lleve konnte sich nach viel -r
MH« selbst befreie» und Anzeige erstatte». Steübr ef gege»
die beiden Täter ist erlasst ». Der eine ist unter dem Namen
NkoSH opulo », 83 Jahr « alt, der andere als Christas Po-
fanis , 25 Jahre alt, hier eingetragen . Be de sind mit der
liebe fallenrn aus Berlin hierher grkommm.

Stuttgart , 22 . Aug . (Große Preiserhöhung
für markenfreies Brot . ) Von Donnerstag ab ,
kosten in Stuttgart 1 Kilo markenfreies Schwarzbrot '
350 000 Mk., 1 Kilo Weißbrot 440 000 Mk . , 1 Wecken !
31000 Mk. i

Leonberg, 22 . Aug . (Blitzschlag . ) In Eltingen j
schlug der Blitz in die mit Getreide gefüllte Scheuer des
Gemeindepflegers Schneider . Während bei dem ange-
bauten Wohnhaus das Inventar geborgen und das Feuer -
auf seinen Herd beschränkt wurde, brannte die Scheuer ab . !

Wirusheiin , OA. Leonberg, 22 . Aug . ( Ein Zerstö --
rungswerk . ) Der Rohbau der hiesigen Turn - und
Kriegergedächtnishalle wurde bei dem schweren Unwetter
am Samstag durch einen kalten Blitzstrahl vollständig zer¬
stört . Der Schaden ist groß und die fleißigen Turner
müssen nun ihr schönes Werk von neuem beginnen.

Backnang , 22 . Aug . (Amtsversammlung .)
Von der Amtsversammlung wurde die Erbauung eines
neuen Bezirkskrankenhauses an der Weissacherstraße be¬
schlossen , nach dessen Fertigstellung das bisherige Be¬
zirkskrankenhaus die erforderlichen Geschäfts- und Wohn-
räume für die Behörden der Amtskörperschaft bieten
wird . Zur Entlastung der Stadtgemeinde Murrhardt
übernimmt die Amtskörperschaft den größeren Teil des
bei dem dortigen städtischen Krankenhaus sich ergebenden
Betriebsdefizits. Zur Wiederherstellung der Straße von
Oppenweiler nach der Lungenheilstätte Wilhelmsheim
durch die Landesversichcrungsanstalt

'
Württemberg ge¬

währt die Amtskörperschaft einen Beitrag von 50 Mill.
Mark.

Aalen , 22 . Aug . (Schafdiebe .) In letzter Zeit
wurden in der Umgebung von Adelmannsfelden verschie¬
dene Schafpferche von unberufenen Personen heimgesucht
und darauf bei einem Bauern in Hinterwald ein kräf¬
tiger Hammel aus dem Stall gestohlen . Von dem dor¬
tigen Landjäger wurden nun Jakob Staiger und Jakob
Häfele von Adelmannsfelden als Täter ermittelt. Bei
letzterem wurde der abgeschlachtete Hammel vsrgefunden.

Gönningen , 22 . Aug . (Einb r u ch . ) Während eines
Gewittersturmes in der Nacht zum Sonntag wurden aus
der Metzgerei von Ruckgaber am Marktplatz durch Ein¬
bruch Fleischwaren im Werte von vielen Millionen Mark
gestohlen. Eine verloren gegangene Zigarette wurde
deu beiden von hier stammenden Tätern zum Verhängnis.

Reutlingen , 22 . Aug. (Stillegung .) DieWürtt.
Eisenbahngesellschaft hat der Stadtgemeinde mitgeteilt,
daß sie gezwungen sei, den Personenverkehr auf der
Straßenbahn Reutlingen —Eningen —Pfullingen mit
Wirkung vom 1 . September an stillzulegen . Den Güter¬
verkehr will sie vorläufig noch aufrecht erhalten.

Trossingen, 22 . Aug . (Projekt eines Wasser¬
kraftwerks .) Das Projetzt eines neuen Wasserkraft¬
werkes unter Ausnützung der im Oberamt Schorndorf
entspringenden Eschach wurde auf dem hiesigen Rathaus
Ur Darstellung gebracht. Staatliche und kommunale
Behörden und vor allem die Industrie waren vertre¬
te» . Die Verfertiger des Planes , Reg .-Baumeister Bauer
und Deutelmoser, sowie Ingenieur Erath-Stuttgart er¬
läuterten das Projekt, das hinter Seedorf im Abfangen
wes Wassers und einem großen Stausee bei Tnnningen
dorsicht . Die Anlagekosten belaufen sich auf 2 Mil-
noueu Goldmark ; wenn jährliche 17 Millionen Kilo¬
wattstunden ausgenützt würden , sollen sich die Gestehungs¬
kosten auf 2 Goldpsennig die Kilowattstunde belaufen.
Gegen das Projekt sprechen verschiedene Bedenken, welche
ouf der Versammlung zum Ausdruck kamen. — Für die
Bedürfnisfrage sprachen sich die Direktoren Distel und
Mibold aus Schwenningen aus , auch Dr . Buff-Stutt-
gart und Schultheiß Haller-Trossingen . Unter Borsitz
oes letzteren wurde eine Kommission von 8 Mitgliedern
gebildet, welche im Einvernehmen mit dem Ministerium

Innern und den vorhandenen Werkeil eine Prüfung
oes Projekts betreiben soll. Bekanntlich wurde das von
Schwenningeninaugierte Werk im Neckartal aufgegebe».

- ch (Amt Lörrach) , 22 . Aug . (Ein Eisen-
) vahnunglück verhütet . ) Durch die Geistesgegen-
z wart des Bahnwarts bei der Station Grenzach aus der
- Strecke Basel Karlsruhe ist gestern vormittag ein schwe-
! res Eisenbahnunglück verhindert worden . Wenige Sekun-
j den vor dein Vorbeifahren des 9 .02 Uhr Schnellzuges
j aus Basel war ein über 8000 Kg . schwerer Eisenblock mit-
, samt dem Eisenbahnwagen , ans Pen er verladen werden

sollte und mit dem Ladekran auf die Strecke gefallen.
Da brauste auch schon der Schnellzug heran . Ter Wei¬
chenwärter verließ in höchster Eile seinen Posten , schloß
auch nicht mehr den Bahnübergang, sondern stürzte fie¬
berhaft auf den Perron , kurbelte Aus - und Einfahrts¬
signal auf Halt und gab dem Zugführer durch Gesten und
Winken zu verstehen, daß etwas nicht in Ordnung sei.
Der Zugführer merkte dies und zog sofort die Notbremse,
sodaß der Zug glücklicherweise 120 Schritte von dem
Hindernis entfernt zum Stehen kam . Mit einer Verspä¬
tung von einer Viertelstunde konnte der Schnellzug auf
dem Nebengleis weitecgcleitet werden.

Fichte, ein Mahner unserer Zeit.
^ Es gibt wohl im ganzen .deutschen philosophischen
--chnsttrim kaum ein zweites Werk, das von vorn¬
herein schon durch seinen Titel soviel lebendige Er¬
innerungen wachruft, und dem sogleich das Gefühl
oreler . auch philosophisch nicht interessierter Menschen
so lebhaft teilnehmend entgegenkommt , wie Fichtes „Re¬
den an die Deutsche Nation"

. Die Schrift ist ein Ver¬
mächtnis dessen , was das Wort „deutsch " im Sinne
nationalen Bewußtseins umschließt . Diese 14 Reden
sind entstanden aus der Einheit von Fichtes geistigem
Wesen — von hier aus können sie auch nur verstanden
werden — und haben in einer Zeit der schweren äuße¬
ren und inneren Not auf eine kraftvolle und vertiefte
Selbstbesinnung vorbildlich hingewiesen und hin¬
gedrängt . Ter Verlag Strecker und Schröder , Stutt¬
gart , hat sich ein Verdienst erworben, daß er diese
Reden gerade -setzt mit einer kurzen einleitenden Be¬
trachtung und den notwendigen Anmerkungen in einem
gefälligen, kleinen Sonderband herausgibt.

Unsere heutige Zeit ist der, als Fichte seine Reden
hielt, recht ähnlich ustd doch wiederum verschieden.
Wie damals steht im Vordergrund die Sorge um die
Nation und wiederum wie damals stehen im Hinter¬
grund kosmopolitische Gedanken . Fichte steht an der
Wende der kosmopolitischen Welt des 18 . Jahrhunderts
zur nationalstaatlichen des 19 . Jahrhunderts . Wir rin¬
gen bei Erhaltung unseres nationalstaatlichen Daseins,

- das uns aus dem 19. Jahrhundert überkommen ist,
. um die Formgebung des bei Fichte nur im Reiche des
- Geistes vorhandenen Weltbürgertums . Fichte wurzelte

— wie es seiner gesamten Wissenschaftslehre entsprach
— im universalen Denken : wir , vom nationalstaatlichen
Denken kommend, streben hin zu einer Einordnung
dieses Denkens in ein Weltbürgertum . Fichte sieht in
dem Nationalstaat die notwendige Voraussetzung für
den „vernunftmätzigen" Staat . Ter Staat , getragen
von einer Volksgemeinschaft — deren Formen ihm
nebensächlich sind —, wird durch seine Entwicklung
besonders wertvoll für die Menschheit werden. Wir
heute gehen den umgekehrten Weg . Tie Nationalstaaten
sind vorhanden, und von dieser real - und machtpoliti-
schen Grundlage streben wir zu einer Ueberorganisa-
tion , weil die Schaffung einer solchen (Weltwirtschafts¬
solidarität , internationale Abrüstung, Völkerbund ) uns
überhaupt nur die Erhaltung der Kultur zu gewähr¬
leisten scheint. Während Fichte also von der unpoliti¬
schen Seite der Kultur ausgeht , suchen wir gerade den
Weg zu ihr von dem aus , was Fichte schaffen half,
vom Nationalstaat.

Dieses Vereintsein von Nationalstaat (auch den faßte
Fichte nicht rein machtpolitisch auf , s . Ter geschlossene
Handelsstaat) und Weltbürgertum ist der rote Faden,
der sich durch seine „Reden" zieht . Das erklärt aber
auch gleichzeitig , wie wenig unsere Radaunationalisten
Fichte verstanden haben , wenn sie ihn für sich allein
beanspruchen.

Genau wie damals sich gegen das System Napoleons
der universale und der Nationale Gedanke erhoben,
genau so streiten diese beiden Gedanken heute gegen
die Machtgelüste wiederum der französischen Politik.
Nur wenn beide Gedanken gegenseitig ergänzend mit¬
einander verschmolzen werden , ist die kulturstörende
Politik der heutigen Machthaber Frankreichs in ihre
Schranken zurückzuweisen. Im Besonderen aber gelten
alle die Worte Fichtes für uns , die er für die Not¬
wendigkeit der Schaffung einer Volksgemeinschaft fand,
die den Staat zu tragen hat . In diesem Sinne tut
uns ein Fichte heute bitter not und als Ergänzung zu
ihm ein deutscher — Zola . Beide haben wir nicht,
deshalb sollte jeder Deutsche sich in dre „Reden an die
deutsche Nation " vertiefen. Richtig verstanden sind
sie uns auch heute zugleich Spiegel und Wegweiser.

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
National -sozialistisch« Kundgebungen in München Hw-

lizeilich verhindert. Ta trotz Verbots etwa 1000 Na¬
tionalsozialisten am Dienstag abend nach einer Hitler-
Versammlung in geschlossenem Zuge stadteinwärts mar-
rchierten , aber von der Polizei daran gehindert wurden,
kam es zu einem Zusammenstoß und zu Tätlichkeiten.
Ein neuer Versuch zur Zugbildung wurde ebenfalls im
Zentrum der Stadt unterbunden.

Rener Milliardenraub . Aus Bochum wird gemel¬
det : Tie Franzosen beschlagnahmten wieder einen
Lohngeldertransport in Höhe von 100 Milliarden Mk . ,
der für die Reichsbanknebenstelle in Eickel bestimmt
war.

Reue Massenausweisnngen. Am Mittwoch sollen in
Mülheim und Stehdorf 100 Eisenbahner mit ihren
Familien , insgesamt 300 Köpfe ausgewiesen werden.

Eine neue Mordtat . Ein Schlosser der Eisenbahn¬
ausbesserungsstelle in Witten ist bei der Bewachung
von Güterwagen erschossen worden. Einzelheiten feh¬
len noch . — Das Eisen - und Stahlwerk Hoesch ist er¬
neut besetzt worden. Tie Arbeiter sind in einen 24-
stündigen Proteststreik getreten.

Buntes Allerlei.
Eine Taler -Uhr . Ter Frankfurter Uhrmachermesiter

- Josef Dürr hat in etwa einha .bjährigcr Arbeit ein
Uhrwerk fertiggestellt, das in einem Frankfurter Re- j
publikanertaler so kunstvoll eingebaut ist, daß man 'mit
freiem Auge überhaupt keine Veränderung an dem

j Taler wahrnehmen kann , außer den beiden Schlüssel¬
löchern zum Aufziehen der Uhr . Das Zifferblatt ist

2 in die Uhr des auf dem Taler ausgeprägten Nat-
? Hauses eingebaut und hat sogar ein Glas . Weber am
! Rand noch an der Bildfläche des Talers ist irgend-
i welche Bearbeitung zu erkennen . Ter Taler wurde mit
! einer feinen Säge auseinandergeschnitten, das Werk

eingebaut und die Talerhälften mit winzigen Schräub-
; chen wieder aneinandergefügt . Größenverhältnisse : Zif-
! ferblattdurchmesser 2,2 . Millimeter , Minutenzeiger 1
i Millimeter , Stundenzeiger 0,6 Millimeter.

London wächst nicht mehr. London, die Riesenstadt,wird vorläufig nicht mehr größer. Das geht aus einem
Bericht des Leiters des Londoner Katasterbüros , Frank
Hunt , hervor , der die Ergebnisse der Volkszählung
1921 kritisch bearbeitet . Diese Stadt , die nicht mehr
wächst , umfaßt heute 117 Quadratmeilen , oder aber,
wenn man alle von Londonern bewohnten Vororte zu
Groß-London zählt, 692 Quadratmeilen . Es werden
in diesem Riesengebiet freilich noch immer mehr Men¬
schen geboren als begraben, aber die Bevölkerung wächst
nur noch um 3,2 Prozent jährlich durch den Geburten¬
überschuß , dagegen wandern gegen 300 000 Menschen
jährlich von London ab , oder vielmehr, diese Zahl
bezeichnet die Differenz zwischen der Zahl der Ab-
und Zuwandernden. Im Ganzen hat sich im Jahr¬
zehnt von 1911 bis 1921 die Zahl der Bewohner Groß-Londons nur von 7 419 704 auf 7 480 201 erhöht und
es ist vorauszusehen, daß die Einwohnerzahl jetzt ziem¬
lich stabil bleiben dürfte.

Hardings Hund. In ganz Amerika wird in allen
Zeitungen die rührende Treue des Hundes des verstor¬benen Präsidenten Harding besprochen. Dieser Hund,
welcher den merkwürdigen Namen Lady Boy führte,war seit drei Jahren der ständige Gefährte des Prä¬
sidenten Harding , wich niemals von seiner Seite und
begleitete ihn auf allen seinen Reisen . Auch auf der
letzten, bei der der Tod das Oberhaupt der Vereinigtem
Staaten ereilte . Ter Hund war untröstlich . Er hörte
nicht auf , zu heulen, und nur mit größter Mühe gelang
es , das Tier vom Sterbebett seines Herrn zu ent¬
fernen. Als es nun zur Beisetzung des Präsidenten
Harding kam . brachte es der treue Hund aus unbegreif¬
liche Weise zustande , zu entkommen und plötzlich erschien
er unter den Leidtragenden. Vergebens versuchte man,
ihn zu verjagen. Er gelangte bis zur Gruft . Auf die
Bitte der Krau Harding nahm ihn eine Dame auf ihren
Arm bis zur Beendigung der Leichenfeierlichkeit . Als
sich der Trauerzug entfernt hatte , kam der Hund
zurück , legte sich aufs Grab , und dort ist er geblieben
und hält bet seinem verstorbenen Herrn Wache. Jede
Bemühung, ihn vom Grab wegzubringen, ist bisher
vergeblich geblieben.

Tas Kühlhalten von Fettwaren an heißen Tage«.
Margarine , Fett und Butter verstreichen sich bekannt¬
lich umsomehr , je weicher fie sind . Wo keine kühlen
Kellerräume vorhanden sind , sollten deshalb diese heute
so kostbaren Nahrungsmittel auf folgende Weise kühl
und dadurch in fester Konsistenz erhalten werden: '
Man umhülle Fett - und Butterdosen mit Porzellan¬
oder Glasdeckel bedeckt, mit einem reinen Handtuch , daß
man in kaltem Wasser wenig auswindet und stelle sie
auf einem tiefen Teller , der bis zum Rande mit kal¬
tem Wasser gefüllt wird , in Zugluft . Das Tuch benützt
sich ständig von neuem und durch Verdunsten des
Wasser swird die Temperatur der Büchse derart abge¬
kühlt , daß ihr Inhalt schön fest wird und bleibt.

Kann man Sommersprossen entfernen ? So leicht!
der dazu Veranlagte die Sommersprossen bekommt,
so schwer wird er sie wieder los. Tie Entstehung von
Sommersprossen zu verhüten , ist nicht sehr aussichts¬
reich . Zu groß und ausgedehnt sind die Belichtungs-
Möglichkeiten im Sommer, als daß man ihnen gänz¬
lich aus dem Wege gehen könnte . Immerhin mag
man den Versuch machen, durch Meldung des Auf¬
enthalts unmittelbar in der Sonne , durch Tragen von
Schleiern (bei denen im Hinblick aus die Abwehr gegen
ultraviolette Strahlen grüne und rote bevorzugt wer¬
den) . die stärksten Strahlen von sich fernzuhalten . Man¬
cher hat schon mit Erfolg den entgegengesetzten Weg
versucht : sich nämlich von der Sonne so braun brennen
zu lassen, daß die Sommersprossen auf der braunen
Haut gar nicht stark hervortreten . In vielen Fällen
scheitert das schon daran , daß gerade jene Menschen
mit weißem Teint , die zu Sommersprossen neigen , von
der Sonne oft gar nicht recht gebräunt werden. Zur
Beseitigung der Sommersprossen wird ein ganzes Heer
der verschiedensten Mittel angewandt, und diese Viel¬
seitigkeit allein ist schon das deutlichste Zeichen, datz-
ein wirklich gutes Mittel zu ihrer Entfernung fehlt. -
So werden, um nur einige gebräuchliche Mittel zu er- ,
wähnen, auf die mit Benzin entfettete Haut weiße'
Präzipitsalben aufgestrichen ; sie bilden die Grund- j
läge vieler Sommersprossenmittel, mit oder ohne Zu¬
satz von Sublimat und anderen Stoffen. Auch Tup¬
fungen mit Wasserstoffsuperoxyd werden vorgenommen.
Ueberfettete Salizyl - oder Sublimatseisen finden zui!
regelmäßigen Waschungen Verwendung . Tie schärferen
Methoden laufen vielfach aus eine Schälkur hinaus,
bei der durch Anwendung geeigneter Stoffe die ober¬
flächlichen Teile der Haut zum Abschuppen gebracht
werden; dann sind die Pigmenteinlagerungen anzu¬
greifen nnd ' um Bleichen zu bringen.

Vom Wert der Sonnenblume «.
Tie Ursache, weshalb Sonnenblumen von Kleintier-:

; Züchtern , die hierzu wohl Gelegenheit hätten , ntch«
rationell angebaut werden , kann nur darin liegen, da«
diesen die großen Ausnutzungsmöglichreitensowohl E
dem Geflügelhofe als auch aus dem Bienenstände nochß

! nicht hinreichend bekannt sind. Bescheiden in ihreH
Ansprüchen , gedeiht die Sonnenblume überall . Selbst'
auf Höfen , die nicht allzu sonnig sind, bringt die;

. Sonnenblume noch reiche Erträge und Hilst dadurch;
die Ausgaben für Futter in unserer ach so teuerem
Zrit zu NLttnindern . Und datz^will doch aewiü etwas!



«heißen . Also flugs , all ihr Züchter , im nächsten Jahr
' Sonnenblumen angebaut . Ihre Samen sind das beste
Futter für unsere Hühner, sie fördern in ganz hervor¬
ragendem Maße die Legetätigkeit , bewirken einen guten

^Verlauf der Maiser und verschaffen unseren Hühnern
«auch schönes glänzendes Gefieder, was namentlich dort
-mit Freuden begrüßt wird , wo Ausstellungstiere ge¬
züchtet werden . Aber auch für den Bienenzüchter kommt
-der Anbau der Sonnenblume in Frage , denn sie ver-
hilft unseren Bienen zu einer reichen Wachs- und

«Konigernte . Bis spät in den Herbst hinein, wo blü¬
hende Pflanzen immer seltener werden , erfreut uns die
Sonnenblume . Falls bei anhaltend schlechtem Herbst-

!tvetter die Blumen nicht richtig ausreisen wollen,
ischneide man sie mit einem Stück Stengel ab und
hänge sie zum Trocknen in einem luftigen Raum so auf,
daß die Mäuse nicht dazu können . Ter beste Auf¬
bewahrungsraum wird immer der Boden un ' er dem
Lache sein. Ausgekernt zu werden brauchen die Sa¬
menteller nicht ; man zerbricht oder zerschneidet sie
einfach in mehrere Stücke und wirft diese den Hühnern
dor. Sie holen sich die wohlschmeckenden Körner selbst
heraus und machen sich dabei gleich Beschäftigung.
Ünd diese beugt am besten manchen Untugenden vor,
die sich hier und da aus dem Geflügelbof breit ma¬
che«.

Heiteres.
Guter Rat . „Hans , mein Junge, " sagte Müller

zu seinem Sohne, „du heiratest morgen . Hrer ist mein
Hochzeitsgeschenk : eine funkelnagelneue Mausefalle.
Wenn es etwas gibt , was eine Frau mehr furchtet
als eine Maus , so ist es eine Mausefalle. Hör auf den
Rat eines alten erfahrenen Mannes . Stell die Falle
jede Nacht auf deinen Stuhl , wenn du zu Bett gehst,
und deine Brieftasche lege darunter ." . ^

Handel und Verreyr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Mittwoch.

Dollar stand : 5286720 G., Br . 5315259
Amsterdam 2 094 750 G . , 2105 250 Br.
Belgien 239 400 G . , 240 600 Br.
Christiania 867 825 G -, 872175 Br.
Kopenhagen 987 525 G . , 992 475 Br.
London 24139 500 G - , 24 260 600 Br
Schweden 1 411462 G . , 1 418 537 Br.
Italien 229 425 G . , 230 575 Br.
Paris 301 245 G . , 302 755 Br.
Schweiz 957 600 G ., 962 400 Br.
Spanien 704 235 G -, 707 765 Br.
Teutsch-Oesterreich 7481 G . , 7519 Br . -
Prag 155 610 G ., 156 390 Br.
Buenos-Aires 1695 750 G . , 1704 250 Br.

Tie neue Schlüsselzahl im Buchhandel . Die Buch¬
händlerschlüsselzahl beträgt vom Tonnerstag , den 23. ^
August , ab 1 Million.

NMtttcheBekanntmachunMR»
Die Gemeindebehörden werden hiermit auf den im Staats-

arrzriger Nr. 193 erschienenen E sitz der Ministerien der In¬
nern und der Finanzen vom 18 di . MtS , betreffend E >e«
t»l »»» » »liefern«, der W,- »»«,,abj »» e, zur Beachlmrg
besonder, hingewlrs -n.

Soweit die Weranlaguig,- und Beitreibung,geschäftefür
1922 bt, 31 . d ». Mt, , noch nicht abgrschlofl n sind, ist auf
1. September hierher zu berichten, welche Hindera -fse dem
Abschluß eutgegenstrheu.

Nagold, den 81 . August 1923 . Oberamt:
I B . Schneider,stv Amtmann.

Der Wert der Sechbrzkie w -rde durch Erlaß de, W.
Ober erstcherun sam ' , von 16 . Auguü 1923 mit W .rkuag
vom 13 August 1933 wie folgt festg s tzt:

s) für über 16 I i-re alte männl. B <schäftizte 180 000 *6
d) „ „ 16 „ „ weibl. „ 108000 *6
v) „ männl . und weibl. Beschäftigte unter

16 Jahren . . . . . . . . . 98000 *6
Nagold, den 88 . Aug. 1923 . Versicherung,amt:

Schneider, fiv . »mtmann.

Zuschläge »ach dem StenerzinsM,
Werden Zahlungen auf E nkommensteuer, Kö puschaftr-

steuer, Vermögenssteuer, Erbschaftssteuer , llmsatzsteuer, Br >t-
Versorgung, - und Rhein- und Ruh - Abgrve nicht pünktlich
(nicht innerhalb einer Woche nach Fäll gleit) geleitet, so
vnß nach dem soeben verabschiedeten SterrrrzinSgrs tz für
jedeu angefangenrn halben Monat als Zrsch 'ag da, 4 fach«
de, Rückäande, bezahlt werden , alio bei Berlpäkung um
1 Monat da, 8fach« nad um 1 ' /, Moiate da, 13fache de,
Struerbetrog , us -v.

Auf die Pressenotiz in der Nummer vom 81. August
ds. I, . dieser Zeitung wird hiog-wteseu.

Besoudere Auforderuugeu könne» nicht
ausgegeben » erde».

E, l'egt also im Jnterefle «ine, jeden Steuerpflichtigen, die
Termine für Zahlungen von Steuern aller Art genau ein-
zuhalteu.

Alt « « steig, den 38 . August 1983.
SirrarrraiAt:

Regierung,ra' : Huberich.

Pningeld -ötttiMn
empfiehlt di«

V. Mktt'scht AWg. MeWg.

ErhShung de« Zementpreis«. M t Wirk mg vom 80 .
August ist vom R ich , wirtschaf.' s sinister der Höchst¬
preis für 10000 Ki ' o Zenent ohne Fracht und Ver¬
packungauf 408 400 000 Mrrk festgesetzt wo -den . Die
letzte Erhöhung erfolgt « am 10. August auf 868 700 00 0
Mk. Die Vergütung für den Handel ist in düsen Prei¬
sen enthalten . Beim Kleinverkauf unter 10 000 Kg.
dürfen zu den Höchstpreisen beim Verkauf ab Werk,
Schiff oder Waggon bis zu 15 Prozent , bei Verkauf
ab Lager bis zu 30 Prozent geschlagen werden . Tie
Umsatzsteuer ist in den Höchstpreisen enthalten.

Tie Margarinepreise wurden ab 21 . August wieder
erhöht, demnach kostet die teuerste Sorte 875 000 Mk.
und die billigste 675 000 Mk . Pro Pfund.

Wertbeständige Rechnung in der Metallwarcuindu-
strie . Angesichts der dauernden Markentwertung emp¬
fiehlt der Verband der deutschen Metallwarernndustrie
: . V . den Mitgliedern und Fachgruppen die wertbe¬
ständige Berechnung ihrer Waren Über eine Edelvaluta,
möglichst über den Dollar.

Württ . Leder- , Häute- und Fcllbörse, 21 . Aug . Tie
Börsenkommission hatte keine Richtpreise herausgege¬
ben . Tie Börse war schwach besucht. Die neuerdings
eingetretene Verschlechterung der Mark, sowie die Geld¬
knappheit sind ein wesentlicher Hemmschuh für die
Unternehmungslust.

Ludwigsburg, 21 . Aug . Dem Schweinemarkt
waren zugeführt : 1 Läuferschwein und 113 Milch-
schweine , die sämtlich verkauft wurden. Preis für 1
Län ^ ' fchwein 28, für 1 Milchschwein 9— 16 Mill . Mk.

Stuttgarter Börse, 22. Aug . Steuer - und Gerd-
sorgen, Wohl auch die großen Schwankungen der
Devisen veranlatzten die Spekulation heute anfangs zur
Vorsicht , was zur Folge hatte, daß die Kursgestaltung
bis zur Mitte der Börse meist abschwächende Tendenz
zeigte . Erst nachdem von auswärts eine gute Haltung
gemeldet wurde, ging man auch hier dazu über , die
anfänglichen Bedenken fallen zu lassen , so daß nun¬
mehr die Montagsknrse überstiegen würden . Beson¬
derem Interesse begegneten nach wie vor Stuttgarter
Vereinsdrnckerei und Stuttgarter Zucker, ebenso Jung-
hans . — Im Freiverkehr war anfangs ebenfalls recht
schwache Haltung zu beobachten und erst nachträglich
war auch hier die Nachfrage wieder etwas größer
als das Angebot. Chemische Biberach wurden heute
erstma -S simge und alte gleich gehandelt.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Störungszone hat sich noch erweitert . Für

Freitag ist daher unbeständigeŝ kühleres und zeit¬
weise regnerisches Wetter zu erwarten.

Für die Schrisfteiümg verantwortlich: Ludwig Lauk.
Lüsv V l der S . Ki-kech Heu Buchdruckers Alis --

Farrenhalter-
Bersammlung

am L« « ugust, vormittag - H Uhr, im . Sternen"
in Nagold.

SW» .Stangen-
u"d

Suchen Brennholz-
Verkauf.

Freihändig gegen Barzah¬
lung komm«« zum Verkauf
au, dem W. Eber' schen
Kirchbühlr

14 Bauiianaen , 363 Hop¬
fe^ üanoen und 71 R-b-
kecken I . Kl . , sowie 3 Rm
buchene Scheiter ü.1 V« Rm
dto. R isp ü zel;

Hirschkopf:
51 B ' U^ naen, 301 Hag-
stanoen 831Hopfenstangen,
926 R, st ck-n und 844
Bobnensteck n.

Auskunft bei Waldhüter
Braun, Göttelfingen. Ge¬
bote, bei den Stangen in
Prozenten der Laxen, nimmt
entgegen

Schleicher, Forstmeister,
Leouberg.

Ansichtskarten -
MM

find in schöner Auswahl
zu haben in der
« . Riek-rsche« »chhdlg.

« tevstetg.

orrariki»
^vgsImLkigsf l̂ srsonsn - unct ^ »okt-
/sl'kskr' mitsigsnsnvampfve 'n. /^nsr-
snnt vokSügi. Unioedrikigungu . V««'-

-klvgueig füi- ^ slsencis silvrXlLsssn

fisissgopäok-
i/srsiobsmng

tlurold

- 8 ssins Vsrt . stungsn
in Nagold: Berg u Schmid.Marktstr.
inPfalzgrafenwetler : C . F . Heintel,

Klrchstratze 84
ln Smitgart : Passagebureau Ro-

mlnger, Generalvertretung des
Nordd.Lloyd , Königftratze is

Em möblierte,

Zimmer
sucht zu mieten

8r »st Echarpf
Postamt Altenkeig.

Ein Sahnnd
hat preiswert zu verkaufen

« . Hahr, Wart.

Letzte Nachrichten.
Da» Wirtsq »sirpr„ ra« « . — rer

Die Aessrhrat-at ». H
WTB. Vrrli», 88 . Aig. Laut »Bossischer Zritu^»»

fanden heute Vormittag im Reichs firanzm 'ntsteri um Bespr,». -
ungen de, Reichskanzler , und de, Reichsfiuanzminister»
führenden Persönlichkeiten der deutschen Wirts Haft üb« dg«
in der Kabinettksitzung vom Montag aufgestellt« Wirtschaft,.
Programm der Reich,regierung statt.

' Dir Besprechungen, dl,
dem Zwecke dienten, die Wirtschaftskrise zur freiwillige» H «,
gab« eine, Teile, ihre, Deviseabesttze, für den von der
Reich,bark geplanten Deoisenfond zu veranlassen, haben , »s,
d?« . Zeit ' hört , einen befriedigenden Verlauf geno««,».
Nach de, , Vofl. Z :itm»g" handelt e, stchnicht «« di, SchH
sung eine, einmaligen Devisensondr, sondern dam«,.
stetigen, neue « Zufluß von Devisen zu erhalten, mit de«,
di« unumgänglich notwendigen Einkäufe im Ausland, v«
allem von Kohle » u«d Lebensmitteln, bestritte » werdenkönne,.
Diese» Zufluß von Devise« wird jedoch nur möglich sei» bi!
einer mit alle« Mitteln , vor alle« durch PcoduktionSsteiz,»
ung geförderten Hrbuug der Ausfuhr . S, wurde auch bl,
Frag» erwogen , ob sich dir AuSfuhrabjabr in ihrer der.
zeitige« Form werde aufrecht erhalten lassen , da die Preis,
in Deutschland vielfach de« Weltmarktpreis überschritte»
haben. Hand in Hand mk ' der Steigerung der Autgües
werde die Dressrls», der » tafahr gehen müssen. Pall «,
mentarifchs Kcetss stad der Auffassung , daß von den ge¬
planten Maßnahmen eine unmittelbare günstige Wirkung er¬
wartet werden könne.

Dle Beschlüsse de« Relchttabluett».
WTB . Berli», 83 . August. Die in der großes Nacht- !

sttzu g vom Retchkkabiaett gefaßten Beschlüsse werden , wl« !
den Blättern mitgetrtlt wird, voraussichtlich heut« mit den !
Parteiführern dmchzesprochen werden . Auch «ins Bespr«.

'
chung mit den vereinigtm Reichscatsausschüffen ist in Aus - ^
ficht genommen. Morgen , möglicherweise aber auch erst i« -
de« nächsten Tagen wird der Hauptausschnß de, Reichstags -
zur Beratung über dir Beschluss- zusammentreten. ,

Der Steurrausschuß diS Reichstags beschloß die Erhö - - i
hung der sozialen Abzüge bei der Eiukommeustruer auf dai ; i
15 fache de, b sherigen Betrag,.
Dir vor derSiußrllurg ihre » Betrir»«. ^

WTB . Mütche», 38 . August. Ja der Sitzung bei ^
Vorstands des BeretvS bayerischer Zeitungsorrleger würbe b
eine Entschließung angenommen, welche besagt , daß infolge I
der ungerechtfertigten , das tarifliche Voisilegsrinkommenweit k
übe steigenden Löhne sich di« bayerischen Z -itungsorrlegtt ^
außerstand« sehen, ihre Betriebe aufrecht zu erhallen. Ei

°
müsse deshalb zur Stillegung der Betriebe geschritten werbe», ^
wen» nicht durch Verhandlungen der Regierung mit dn .
Pr sse u. dem graph . Gewerbe di « kritische Lage beseitigt »«de. ^

Aichelberg Oberamt Calw.

Nadelstamm - !
Holz -Verkauf. !

Die Gemeinde bringt aus dem Gemeindewald frisches , t
meist Fichten -Holz, in 5 Losen zum Verkauf : «

1. Los . ^
Distrikt I beim Meistern- Abt. 1 : ,,

1 .56 HI. . 6 .02 IV . , 11,44 V . , 0,83 VI . Klasse,
Sägholz : 2 .05 II . . 1 .05 III . Masse;

DistriktIII Abt. 9 beim Aichelberg : 1
3 . Los . i

3. 68 II! . . 17 .32 IV . . 12 .50 V . . 0 .92 VI . Klaffe ;
'

3 . Los . «
7 . 19 III. , 16 .99 IV . . 13 .53 V . . 0 .36 VI . Klasse ; i

4 . Los. j
3,62 III . . l8 . 37 IV . . 8 . 11 V . Klasse ; Z

5 . LoS. >
3 . 93 III . . 11 .90 IV . . 5 .61 V . Klasse . §

^ - Dle unterschriebenen Angebote, in ganzen Prozenten der >
Landesgrundpre -s « vom 1. November ausgedrückt , wolle » i
verschlossen mit der Aufschrift » Angebot auf Stammholz ' biß !

Freit », , de« 24. August, mittags L Uhr, i
beim Schultheißenamt eingereicht werden , wo zugleich bk
Eröffnung auf dem Raihau, statifinbet. ^

Zuschlag kann gleich erfolgen oder innerhalb 3 Lage«.
Lotv-rzeichni, durch Waldschütz Feder man «.

Aichelberg, den 18 . Angufi 1923.
Der 8emet «der«t.

Das bekannte , so sehr beliebte

IVurmmittsI
wieder frisch eingetross n bei

k . Lülllkrt , ^ votdaLsr
Gchw »rz» »td -Drezerte Nil ««steig.

3vsMe HM bestell Ersslzl
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